
 

 

 

 

 

 

 
 

Tätigkeitsbericht  
 
Matthias de Jong  
 
für den Zeitraum vom 27.11.2016 bis 21.12.2016.  
 
 

Sehr geehrte Parlamentarier*innen und Kommiliton*innen, 

seit meinem letzten Tätigkeitsbericht hat sich einiges getan. Es folgt die Auflistung und Erläuterung 
meiner Tätigkeiten. 
 

Unterstützung anderer Referate 

Da AStA auch immer Teamarbeit bedeutet, half ich bei den Projekten des Kulturreferats. So half ich 

beim Aufbau und kellnerte bei der Mensaparty, zählte Stimmen aus und verteilte Shots beim WDR 5 

Quiz und verkaufte Glühwein beim Weihnachtsmarkt.  

 

Kontakte der FHIP 

Die Kontaktdaten der FHIP waren weiterhin Thema. So kann ich mitteilen, dass Suryoye, HayUPB und 

Leben ist Vielfalt in die Verteiler hinzugefügt wurden. 

 

Beschwerdesystem 

Ich konnte die Inforbroschüre zum Beschwerdesystem fertigstellen, wodurch ab jetzt Beschwerden 

immer sauber an die FSR weitergeleitet werden können (näheres s. letzter TB). Die Broschüren sind 

jederzeit im Hauptbüro zu finden.  

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

FHIP Besuche 

 

Mittlerweile haben wir 11 FHIP besucht. Die Treffen verliefen ausnahmslos sehr produktiv und 

informativ. Ich konnte die Aktiven über unsere Angebote aufklären und Möglichkeiten bei 

Problemstellungen aufzeigen. Die Aktivenbetreuung wird also durch eine stärkere Präsenz des AStA 

noch effizienter ablaufen. 

Eine Konsequenz aus dieser höheren Präsenz/Anbindung war eine überraschend hohe 

Teilnehmerzahl beim Vernetzungstreffen und durchweg positives Feedback. 

 

Vernetzungstreffen 

 

Wie bereits erwähnt, besuchten ca. 25 Gruppierungen das Vernetzungstreffen. Insgesamt waren ca. 

60 Personen anwesend. Die hohe Frequentierung zeigt nicht nur die bisher erfolgreiche Anbindung, 

sondern auch, dass das Angebot auf Nachfrage stößt.  

Die Vorbereitungen für das Treffen umfassten größere Teile meines Workloads für diesen Monat. 

Neben der Administration der Anmeldungen, Antwort auf diverse Rückfragen und formalen 

Schritten, war vor allem die Planung verhältnismäßig umfangreich. Um einen bestmöglichen Einstieg 

zu erreichen und einen ernstzunehmenden Rahmen zu schaffen, fertigten wir Namensschilder und 

Tischschilder an, wobei erstere die Kommunikation erleichtern und zweitere sie anregen sollten. 

Pizza und Getränke wurden angeschafft, um den Rahmen lockerer und ungezwungener zu gestalten.  

Der erste Teil stellte kurz und bündig die Projektbereiche und aktuelle Themen auf der höheren 

Verwaltungsebene der Selbstverwaltung vor (Tag der Lehre, Vorgehen VG Wort). Es stellte sich 

heraus, dass größere Teile der Aktivenschaft nicht über die Konsequenzen der VG Wort 

Verhandlungen Bescheid wussten. Das zeigte, dass eine regelmäßige Kommunikationsplattform 

sinnvoll ist, da z.B. die FSRK nur selten einberufen wird und die zentrale Verantwortungsfrage nie 

unkompliziert gelöst wurde. Insofern ist es also sinnvoll, dass sich der AStA dieser Aufgabe als 

allgemeine Studierendenvertretung annimmt. 

Der zweite Teil stellte einen kommunikativen Rahmen unter den Aktiven. Hier sollte sich 

ungezwungen über aktuelle Belange ausgetauscht werden. Themenvorschläge waren:  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mitgliederakquise, O-Phase, Raumverwaltung etc. Nicht zuletzt durch die guten 

Rahmenbedingungen, tauschten sich die Aktiven sehr angeregt miteinander aus. 

Das Feedback war durchweg positiv, alle Teilnehmer würden gerne im kommenden Januar wieder 

teilnehmern. 

 

Tagesgeschäft 

Auch das Tagesgeschäft blieb nicht stehen. Es gingen diverse Beschwerden ein, Beratung zu Themen 

der Aktivenschaft war gefragt, Raumbuchungen wurden angefordert etc. 

 

Ich freue mich auf die weitere Zusammenarbeit und beantworte jederzeit gerne Fragen zu 
meiner bisherigen Arbeit.  
 
Beste Grüße  
Matthias de Jong 

 


